
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 93

Artikel: Die Scharfschützen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92336

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92336
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£ 3Ulgcmeine

Organ in fcf)n>etsmfd)ett ärmee*

per Sa)uirij. JMitarjritfdjrifi XXII. Jflprgang.

^cifcl, 20. ftoDemocr. II. ^aljtflattö. 1856. Wro. 9».
©ie fdjweijerifdje SOctlitärjcttung erfdjctnt jwcimal in ber 2ßoct)C, jcweilen SWcntaa.« unt ©cnncrflagö 9lt>cnb$. ©er $reis Ui

Snbe 1856 ifl franco burd) bte ganje ©djweij gr. 7. —. ©tc Söcftctlungcn »erben bireet an bie 93crlag*t)anbtung „bie 5>c^tjeifl-
baufec'fcpe Verlajsbucbljairtlung in pafcl" atrcffirt, ber betrag wirb bti ben auswärtigen Stöonncntcn burd) Siadjnaljmc erbeten.

3}crantn)crtüd)c SRetaftien: Spani SBielanb, Äommanbant.

JDie ®djarfff$it$en.
(Bon einem ©robfdjüpett.)

SO.ctto: ©uvet) biere (joljtc ©afTe mufi er fom-.
men. (Si füljvt fein anbreu 2öeg nad)
Äüfinadn — Jpier uottenb id)i. — Sie
©eleaenijett i\1 günflig; bev (Btvcxudx
X'crbtritr mief) iljm •.. Sßon bovt fjevab
fann iljn mein tyieil erlangen; fceö

3Bcge$ enge wehret ben Verfolgern;
mein ganjcS Seben l)aby id) ben flogen
gebanböabt, mid) geübt nad) ©dmeem
reget; id) Ixabt oft gefdjoffen in tai
<3dm>ai$e, unb mandjen fdjbnen tyteii
mir ()eimgebvad)t vom Sreubfnfdjfe--
fien. -r- 9tbci- btxitt wiU id) ben meu
aevfrfjufi tbun unb tai SJefte mir im
Jansen umfret'8 tti ©efctrgS gewinnen.

3n Rt. 84 tiefeö Blatteö in einigen (ivie mir po*
ren mehrfach beifällig aufgenommenen) Seiten tvurtc
unter anterem gefagt: ,,©o unbetingt nothwenbig
griebaiöübungeniviebie jmei leßten Sruppenjufanu
menjügc feien/ fo thue eö tamoep Rotb> auf lai
Slüerfeftefte teren Slbmeidjungen vom wirf ticfjcn Ärieg
im$lua.e ju bebalten uut auf antere SBeife tie tabe*
rigen Süden atiöjufütten" unt eö maren ati fofdje
Süden unter Sintern ter Solange! an Äugeffcpüffen
unt an Totf* unt Jpätifergcfccptai berührt tvorten.

©eftern tafen mir nun aui ter Gritgenöfftfdjcn
Seitung in antern angefehenen Blättern (nunmehr
auch in tiefem Blatte SRro. 85) abgetrudt über tie
öftttepen Uebungen auep ein Unheil über bic©a)arf.
fcpüfcai/ von welcpan man niept glauben fotlte, taß
eö von einem ©epiveijer, am Slüeriveutgftai/ taß cö
von einem «Mitbürger teö ©cparfcpüpcnobcrftö San-
tott'ö unt ter Süreper ©cparffcpüpeti 1799 bei'r
©tiüi unt 1814 auf ter ©djtifterinfel bei £üniugen
gefeprieben wäre, ivenit man aber niept amveter
gfauben türfte, cö feien bloß Stnftcpten unterer tar-
gcfteütr oter aber tie Erfahrung beftätigt fänle, taß
oft über ter weniger beteutenten ©egentvart tie
weit wichtigere Befangenheit unt Sufunft/ über
tem ©epeitt tie S&abrpeit vergeffen werte.—Äaum
ein Urtpeil halten mir einer entfebictenern Befänt-
pfung für betürftiger.

Sö beii)t tort im SBefetitficben: „Tie traurtgfte
SRoüe haben tie ©rfjarffcpüßeu gefpielt, man habe

nie gewußt/ ob man fu ali bewegliche Slrtiücrie oter
ali tveitfcpicßcnbc Snfanterie »erwenben foüe unt
tie grage fej nrieber aufgetaucht/ ob cö nicbt beffer

wate, lie ©cparffcpüpen alö fotepe aufjutöfen unt
atö befte ©cpüpen bei ten Snfantcricfompagnicn
ctnjutpcilen."

Wit glauben jmar Oberft Siegter theile tiefe Sln-
ftdjten. 916er aud) ein Oberft Siegter fann irren,
oter — wie unö vor fahren einmal ein trefflicher
gelbweibel fagttv atö Oberft ©cnjtcr'n ein SRegfe*

nientö.©cbniper begegnete: „Sluch ter mirt toep
fein Evangelium fein." 2Bir gtaubai/ tiefeö Urtheit
rühre aui lern ©onterbuntöjug bet, wo lie Gnbgc-
noffen bei rafepan angrtfföiveife vertaufentem bau*
lein nirgentö ©clegenheit jur Bcrwcntung ter
©cparffcpüpen fanten, ihre ©egner aber audj la,
wo tie (Sitgenoffen fagen mußten: „©tänte unö eine
£antoo(l ©djarffdjüpen gegenüber/ fo ivärc cö
unmöglich turcpjufommcn" (j. B. oben an Benfter/
bei Reiten, Bd)ö%, Sittau) auö ganj antern alö
taftifchen ©rünten, feine brachten/ — unt ivo tie
©cparffepüfcen Mira) ihre tamatige fcptedjte SDtannö-

jua)t manchen auf folche baltattai Führer nicht wenig

ärgerten. — greilicp bei fofeper tafeben Äricgö-
führuugötveife/ mie tamatö tie (Sibgenoffen anwanh-
tai/ nnt fofeper ©timmung ter pöcpften gührcr unt
ter Gruppen/ wie fte bei ihren ©egnern berrfcptC/
ftnt tie ©djarffdm&cn von feinem erhebficpai SRufcen.

Bei grietenöübungen aber werten fte ftetö tie trau-
rigfte SRoüe fpielen/ unt jwar wegen ter (Eigenfdjaften

tiefer grtetenöübungat, wctdje von tanSluffafc,
tan tie befämpfte Bteüe entnommen/ theitweife
felbft ermähnt iverten, näuiticp:

0 wegen teöSJRangelö atlergeuermirfung; 2) we*
gen teö gewöhnlich ju rafd)cn Bertaufö ter ©e-
feepte (namauttd) ten tort unter Slnberm mitSReept
getatetten ju päuftgen Bewegungen tergußtruppen
im Sauffd)t*ttt); 3) teö Bermeitenö mancher im
Ärieg benubbarer Botenarten unt namenttief) ter
SGBohnungai/ ©örfer unt Käufer.

S« 0 £ö wurte in Blättern bei Slnlaß eineö Be-
rieptö über tie vorjährigen gelbübungcn ter Spuncr
Sötilitärfa)ule bemerft/ taß bei fofepen Uebungen tie
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Die Scharfschützen.
(Von einem Grobschutzen.)

Motto: Durch diese hohle Gasse muß er kom¬
men. Es führt kein andrer Wcg »ach
Kußnacht — Hier vollend ichs. — Die
Gelegenheit ist günstig; der Strauch
vcrbirar mich ihm Von dorr herab
kann ihn mein Pfeil erlangen; des

Wcges Enge wehret den Verfolgern;
mein ganzes Leven hab' ich dcn Bogen
gehandhabt, mich geübt nach Schützen-
regel; ich habe oft geschossen in das
Schwarze/ und manchen schonen Preis
mir heimgebracht vom Freudenschie-
ßen. Aber heute will ich den Mei,
sterschufz tbun und das Beste mie im
ganzen Umkreis des Gebirgs gewinnen.

Iu Nr. 84 dicseS BlattcS in cinigctt (wic wir
hören mehrfach beifällig aufgenommenen) Zeilen wurde
unter anderem gcfagt: „So unbedingt nothwendig
Friedensübnngen wic dic zwci letzten Truppcnzusam-
mcnzügc seien / so thue cS dennoch Noth, auf daS
Allerfcsteste deren Abweichungen vom wirklichen Kricg
im Auge zu behalten und auf andere Wcisc die daherigen

Lücken auszufüllen" und es waren alS solche
Lücken unter Andern der Mangel an Kugclschüsscn
und an Dorf, und Häufergcfcchtcn berührt wordcn.

Gestern lasen wir nun aus der Eidgenössischen
Zeitung in andern angesehenen Blättern (nuumchr
auch in dicscm Blatte Nro. 8Z) abgedruckt übcr die
östlichen Ucbungcn auch cin Urthcil übcr dieScharf.
fchützen, von welchem man nicht glauben sollte, daß
eS von einem Schwcizcr, am Allcrwcnigstcn, daß cS

von einem Mitbürger deS ScharfchützenobcrstS Lan-
dolt'S und dcr Zürcher Scharffchützcn 1799 bci'r
Stilli und 1814 auf dcr Schusteriufel bet Httningen
geschrieben wäre, wenn man aber nicht entweder
glauben dürfte, cS feien bloß Ansichten anderer
dargestellt, oder aber die Erfahrung bestätigt fände, daß
oft über der weniger bedeutenden Gegenwart die
weit wichtigere Vergangenheit und Zukunft/ über
dcm Schein die Wahrheit vergessen werde.—Kaum
ein Urtheil halten wir einer entschiedener« Bekam-
pfung für bedürftiger.

ES heißt dort im Wesentlichen: „Die traurigste
Nolle haben die Scharffchützen gefpielt, man habe

nie gewußt, ob mau sie alS bewegliche Artillcrie oder
alö weitfchicßcndc Infanterie verwenden folle nnd
die Frage fei wieder aufgetaucht, ob cö nicht bcsscr

wäre, die Scharffchützen alS folchc aufzulösen und
alS beste Schützcn bci dcn Jnfantcrickompagnien
einzutheilen."

Wir glauben zwar Obcrst Ziegler theile dicfc
Ansichten. Aber auch ein Oberst Zicgler kann irren,
oder — wic unö vor Jahrctt einmal ein trefflicher
Feldweibel sagte, als Oberst Dcnzler'n ein
Reglements.Schnitzcr begcgnelc: „Auch dcr wird doch
kein Evangelium scin." Wir glauben, dieses Urtheil
rühre auö dem SonderbundSzug her, wo die Eidge.
Nossen bei raschem angriffsweife vcrlaufcndcm Han-
dcln nirgends Gelegenheit zur Verwendung der
Scharfschützen fanden, ihrc Gcgncr abcr auch da,
wo dic Eidgcnosscn fagcn mußten: „Stände uns eine
Handvoll Scharffchützcn gcgcnübcr, fo wärc cS

unmöglich dnrchzukommcn" (z. B. obcn an Pcnster,
bei Rcidcn, Schötz, Linau) aus ganz andern als
taktifchen Gründen, keine brachten, — und wo die
Scharffchützen durch ihrc damalige fchlechte Mannszucht

manchen auf folche haltenden Führcr nicht wenig

ärgerten. — Frcilich bci folchcr rafchcn KricgS-
führnngSwcifc, wic damals dic Eidgenossen anwandten,

und folcher Stimmung der höchsten Führer und
der Truppen, wic stc bei ihren Gegnern herrschte,
stnd die Scharffchützcn von keinem erheblichen Nutzen.

Bci FriedcnSübungcn aber werden stc stets die
traurigste Rolle fpiclcn, und zwar wcgcn dcr Eigenfchaf-
ren diefer FriedenSübuttgen, welche von dem Aufsatz,
dcm die bekämpfte Stelle entnommen, theilweise
felbst erwähnt werden, nämlich:

1) wegen desMangelS allerFcucrwirkuug; 2) wcgen

des gewöhnlich zu raschen Verlaufs der Ge-
fechte (namentlich dcn dort unter Anderm mitRecht
getadelten zu häufigen Bcwegungen dcr Fußtruppcn
im Laufschritt); 3) des VermcidenS mancher im
Krieg bcnutzbarcr Bodcnartcn und namentlich der
Wohnungen, Dörfer und Häuser.

Zu t) ES wurde in Blättern bei Anlaß cines Be-
richtS über die vorjährigen Feldübungcn dcr Thuncr
Militärschulc bemerkt, daß bei folchen Uebungen die
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reinen ©cbicßroaffen eine traurige SRoüe fpictai/
weit eben ihre einjige BMrffamfcit ohne aücn
wahrnehmbaren Erfolg bleibe oter burdjauö fein Erfaß
ter im Ärieg crfolgenten Sirfung eintrete/ audj
nicht einmal jum ©chein. Senn gußtrttppen oter
SRciterci mit ©icgeögcfcprci unt Manier Saffc vor-
tüden, fo macht tieö einen tan Ernft viel äpniidjern
Eintrud auf ©inne unt ©enriitb/ alö wenn taö
grobe ©efcpüp tonnert unt brummt, taß tie Erbe
bebt, tabei aber feine SOtauö ein ipärfein verliert. —
Tet fragliche Siuffap ter Eitg. £tg. bemerft felbft
bei allem Hob ter Slrtillerie/ taß ihr wenn auch noch
fo gut angebrachte* geuer gar nidjt beachtet worten
fei. — Tiei ftnt tie ©rüntc/ warum ter ©robfdnib
ftcp bei folcben Uebungen unbehaglich fühlt/ ja fiep

beinahe lächerlich oorfömmt unt ftch vor tem Siel'
maü münfdjt/ wo et tie Sirfung jeteö ©djuffeö
jicmlidj ftd;cr beobadjten fann. — Tod), et hat noch
ten großartigen Eintrud teö Äanonentonncro, teö
bebeutenben Bfategctrampclö, guhrwerfgeraffetü/
ter auögetehntcn fehr bemerfliepen Bewegung unt
©teüung/ ter glänjenten Äteitung für ftcp/ welcbeö

ihm bei ten tnenfcplirijen ©innen unt ©cmüth audj
im grieten Slufcben unt Ehre verfdjafft. — ©cratc
taö ©egentbeil bavon ter©d)arffd)üft. ©ein©tuper
fnaüt fogar fcpwäcper, alö taö glatte ©ewehr teö
übrigen gußvolfcS/ nicht einmal für tie Offtjtere
ftnt Bferte bei ihm vorbanbeu, währent todj Ba-
taiUotiöfommantatitai unt SOtajore reiten/ feine
Saibtafcpe faßt fo viel ©epießbebarf taß er fein
einjigeö befdjcitcneö guprwcrf/ ten ipatbfaiffon/
fehr feiten bri ter Sruppe fiept/ feine Äompagnie
wirt in ihrer Stuffteüung pon einem Bataiüon/ einer
Batterie um taö Bier- bii ©edjöfacpe an Slttötep.

nung übertroffen; fein Rod, Setcrjeug unt SBaffe

ftnt fo wenig gtänjent/ atö irgeut möglidj, er trägt
förmlich „Trauer". Äurj/ ab fieb tti che Unfepcin,
barfeit/ „traurige SRoüe fpielen" ift gerate feine

öauptetgenfepaft. — Senn nun fepon ter ©rob-
fcpüp/ ter toep eine glänjente SRoüe fpielen foüte,

fühlt/ taß er eine traurige fpielt/ bei folcben Uebun*

gen, ta muß ter ©cparffcpüp, ter ohnebin eine

fepeinbar traurige SRoüe fpielen foll, weil ibm lai
einjige/ woburcp er ftcp auöjeichnen fann* tie vielen

Treffer/ geraubt ftnt/ noch weit eper fühlen unt
barf eö fühlen/ unt tarf opne ftcp in feinem ©etbft-

vertraucn unt wahren Scrtp gefepmäept ju fühlen/
eö fagen unt eö ftcp fagen laffen/ taß er „eine traurige

SRoüe fpiclc." Er fann aber aua) tamit antworten:

„Sartct nut, bii einmal Ue Äugeln pfeifen !"-
60 unbeteutent j. B. taö ©efeept um taö ©cploß

Neuenbürg am 4.£erbftmonati856tvar/ taö neuefte

©tüdlcin Ärieg/ taö wir haben/ fo hieß eö toep fepon

ba von ten „woblgcjicltcn ©cbüffen ter ©cparffdjü-
pen" unt fte fepeinen atfo von Sitpeltn Seil biö auf
jenen Sag/ wenn eö Ernft galt/ feine traurige SRoüe

gcfpielt ju baben, auch nicht einmal im ©onter.
buntöfeltjug tie freiwtüigen Slppcnjeüer ©djarf-
fcpüpeu bei ©iölifon oter SReieröfappet oter am

SRootcnbcrg.

Su 2) Tet aüjurafcbc Bcrlauf ter ©cfcdjte ift
ben©cparffcpüöai turepauö nicht günftig. —Äönnen

wir auep Oberft gogtiarti atö ihren Snftruftor nur
billigen/ wenn er fte im Sauffcbritt oon Sbun auf
tie Slümcnb marfebiren läßt/ wenn er verlangt/ taß
fte ticö fönne ti/ fo ift cö toeb unjweifelbaft/ taß ter-
artige Bcrwcntung ihrer SBirffamfeit nicht günftig
ift/ fte tem ©liutengcwehr»3a'ger ähulichcr macht.
Ein fofeper rafdjer Berlauf ift nun bei griebenöübungcn

leiber nur ju gewöhnlich/ unt eö ift fehr
fdjwer tie Säbigfcit wieberjugebat/ welche bei ©e-
fechten beitfatig gutgeführtcr Sruppen im Ärieg
nothwentig fta) ergeben muß. ©eratc tiefe Säbigfcit/

ocrbtirtten mit günftiger Botcnbefcpaffcnhcit
aber ftnb tie Bebingungen/ tnetdje ein weife unt
bauöbätterifcp mit feinen cigcntptimlicpcn Äräften
unigehenter©a)arffa)üR verlangt/ ehe er fte verweiltet;

unt er fann nur getobt werten/ wenn er tiefe
Äräfte (aua) bri grietenöübungen/welcpe tem Ärieg
mögliepft ähnlich fchen foüen) — SHotpfätte auögc-

nommai/ wo er felbft fta) biö jum Bajonnetangriff
verfteigen fann — fo lange auffpatt, btö jene
Bebingungen oorpanten ftnt. g'cblt aber bei grietenöübungen

gavöbnlicp unabftdjttidjtic tint, Säbtgfeit unt
SRuhe teöBerlaufö/ fo—

Su 3) fehlt nicht mintcr unt jwar ab fid) tlicp
infolge teö Berbotö ©örfer unt ipäufer in'ö ©efeept

ju jiepat/ tie antere Betinguug/ ter Benupung
von günftiger Botcnbcfchaffenheit oter von ©edungö-
gegenftänten wenigftenö cincö fehr großen unt
bebeutenben (teö in Str. 84 unter „©orf* unt £äufcr-
gefeebte" hcrvorgebobenen)Sheitö teffclben; es bleiben

nur noa) Berfcpanjutigcn unt tie natürlichen
©edungen/ ©räben / getfett/ beden, Wällev, infofern

lie oon Sobnungen entfernt ftnt. ©otepe fepeinen

aber gerate bei ten Oftübungai/ wenigftenö ter
Äarte naep/ nidjt fö häufig gewefen ju fein, ali ei
leicht hätte ter gaü*fein fönnen/ wenn j. B. in ter
©egenb fütöftlicp graucnfclb'ö tie Uebungen gehalten
worten wären / wo namentlidj tie ©edung eineö

SRüdjugö von grauenfeit bii «Wapigen eine prächtige

©cparffcpüpenaufgabc gegeben haben möchte.—

Käufer- unt namentlich ©orfgefeepte aber fepeinen

unö in ten meiften gäüen noch wieptiger ju fein unt
fta) auf ©eiten ter Bertpeihiguttg ganj befonterö

für ©cbarffcpüpcn ju eignen. Wit fönnen hier nur
taö in Rt. 84 ©efagte (welcheö beinahe wie in einer

Slpnung ter fraglichen Seilen ter „Eitg. Seitung''
gefchrieben worten ju fein fcheint) mit ganj befonberer

Slnwenbung auf tie ©cparffcpüpen wicter-
polen.

grietenöübungen um ©teüungeu/ wo ©cparffcpü-

pen paffent wären / müßten für tie übrigen ©äffen
meift fepr langweilig unt unfruchtbar fein/ unt we*

nigftenö bei jweifeitigen Uebungen tpeilweife aua)

für tie jum Blintfcpießcn gejwungenen ©eparffebü-

pen fetbft/ wogegen Uebungen in gelt unt Wall mit

©cbarffdjicßcn gegen hie unt ta aufgeftelite ©cbeiben

(ähnlich wie tie Slrtiücrie aufUebungömärfcpcn

ju thun pflegt) für fte ter Sirfliräfcit am nädjften

fommen mödjte/ unt übrigenö auch tie bejiebung
ter auf äijulidjc Seife mit ©cparffebicjjcn geübten

Bataiüone unt Sägerfompagnicn gar niept febaten

würtat/ fo taß wenigftenö an eine m Sage ter großen
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reinen Schießwaffen eine traurige Rolle spielen,
wcil eben ihre einzige Wirksamkeit ohne allen wahr,
uehmbareu Erfolg bleibe oder durchaus kein Ersatz
der im Kricg erfolgenden Wirkung eintrete, auch
nicht einmal zum Schein. Wenn Fußtruppen odcr
Reiterei mit SicgeSgcschrci und blankcr Waffc vor.
rücken, so macht dies einen dcm Ernst viel ähnlichcrn
Eindruck auf Sinne und Gemüth, alö wcun daö
grobe Gefchütz donnert und brummt, daß dic Erdc
bebt, dabei aber keine Maus ein Härlein vcrlicrt. —
Der fragliche Aufsatz der Eidg. Ztg. bemerkt fclbst
bei allem Lob dcr Artillcric, daß ihr wcnn auch noch
fo gut angebrachtes Fcuer gar nicht beachtet wordcn
sei. — DieS stnd die Gründe, warum der Grobschütz
stch bei solchen Ucbungcn unbehaglich fühlt, ja sich

beinahe lächerlich vorkömmt uud sich vor dcn, Zicl'
wall wünfcht, wo cr die Wirkung jedes Schusses
zicmlich sichcr beobachten kaun. —Doch, er hat noch
den großartigen Eindruck dcö Kanoncttdonncrs, dcS

bcdcntcndcn PfcrdegctrampclS, Fuhrwcl kgcrasselö,
der ausgedehnten sehr bcmcrkltchcn Bcwcgung uud

Stellung, der glänzenden Kleidung für sich, wclchcS

ihm bei den menschlichen Sinnen und Gcmülh auch

im Fricdcn Anfchcn und Ehre verfchafft. — Gcradc
daS Gcgcnthcil davon dcr Scharffchütz. Scin Stutzer
knallt fogar schwächer, alö daS glatte Gewchr dcö

übrigen Fußvolkes, nicht cinmal für die Offiziere
find Pferde bei ihm vorhanden, während doch Ba.
taillonSkommandanten und Majore reiten, fcine
Waidtasche faßt fo viel Schießbedarf, daß er fcin
einziges bcfchcidcneS Fuhrwerk, dcu Halbkaisson,
fehr felten bei der Truppc ficht, fcinc Kompagnic
wird in ihrer Aufstellung von eincm Bataillon, einer
Batterie um das Vier- bis Sechsfache an AuSdeh.

nung übertreffen; fcin Rock, Lederzcug und Waffe
find so wenig glänzend, alS irgend möglich, cr trägt
förmlich „Trauer". Kurz, absichtliche Unschcin.
barkeit, „traurige Rolle spielen" ist gcrade seine

Haupteigenschaft. — Wenn nun fchon der Grob'
schütz, der doch eine glänzende Rolle spielen folltc,
fühlt, daß er eine traurige spielt, bei folchen Uebun-

gen, da muß dcr Scharffchütz, dcr ohnehin eine

scheinbar traurige Rolle spielen soll, wcil ihm daS

einzige, wodurch er sich auszeichnen kann, die vielen

Treffer, geraubt sind, noch weit ehcr fühlen und

darf eö fühlen, nnd darf ohne sich in seinem

Selbstvertrauen und wahren Werth geschwächt zu fühlen,
eS fagen und cS sich sagen lasscn, daß er „etne traurige

Rolle spiele." Er kann aber auch damit antworten:

„Wartet nur, bis einmal die Kugcln pfeifen!"-
So unbedeutend z. B. daS Gefecht um das Schloß

Neuenbürg am 4.Herbstmonatt866 war, daS neueste

Stücklein Kricg, daS wir haben, fo hieß eS doch fchon

da von den „wohlgeziclten Schüsscn der Scharffchützen"

und stc scheinen alfo von Wilhelm Tell biS auf

jcncn Tag, wenn cS Ernst galt, kcinc traurige Rolle
gespielt zu haben, auch nicht einmal im Sonder,
bundöfeldzug die frciwilligen Appcnzellcr Scharfschützen

bci GiSlikon odcr Meierskappel oder am

Rootcubcrg.
Zu 2) Der allzurasche Verlauf der Gefechte ist

den Scharffchützen durchaus nicht günstig. —Können

wir auch Obcrst Fogliardi alS ihren Jnstruktor nur
billigen, wcnn cr ste im Laufschritt von Thun auf
die Allmend marfchircn läßt, wcnn cr verlangt, daß
ste dieS können, so ist eS doch uuzweifclhaft, daß
derartige Verwendung ihrer Wirkfamkcit nicht günstig
ist, ste dcm Glattcngewchr.Jäger ähnlicher macht.
Ein folchcr rafcher Verlauf ist nun bei Friedensübnngen

leider nur zu gewöhnlich, und eö ist fchr
schwcr dic Zähigkeit wicdcrzugebcn, welche bei Ge.
fechten beidseitig gutgcführtcr Truppen im Krieg
nothwendig stch ergeben muß. Gcrade dicfc Zähig-
kcit, vcrbunden mit günstiger Bodcnbeschaffcnhcit
abcr sind die Bedingungen, welche ein wcisc und
hauöhältcrifch mit fcincn eigenthümlichen Kräften
umgehender Scharffchütz verlangt, ehc er ste verwendet;

und cr kann nur gclobt wcrdcn, wcnn er diese

Kräfte (auch bei Friedensübnngen, welche dem Krieg
möglichst ähnlich fehen follen) — Nothfälle
ausgenommen, wo cr fclbst stch biS zum Bajonnetangriff
versteigen taun — so langc auffparr, bis jene Bcdin-
gungen vorhanden sind. Fehlt aber bei Fricdeuöübun-
gcn gewöhnlich unabsichtlich die eine, Zähigkeit und
Ruhe des Verlaufs, fo —

Zu 3) fehlt nicht minder und zwar ab fichtlich
infolge dcS Verbots Dörfer und Häufer tn'S Gefccht
zu zichcn, die andere Bedingung, der Benutzung
von günstiger Bodcnbcfchaffenheit oder von DcckungS-
gegcnständcn wenigstens cincS fchr großen und bc,

deutenden (des in Nr. 84 unter „Dorf- und Häufcr-
gefcchte" hervorgehobenen) Theils desselben; es bleiben

nur noch Verfchanzutigcn und die natürlichen
Deckungen, Gräben, Felfen, Hecken, Wälder, info,
fern ste von Wohnungen entfernt sind. Solche scheinen

aber gerade bei den Ostübungcn, wenigstens dcr
Karte nach, nicht so häusig gewefen zu fein, als es

leicht hätte der Fallisciti können, wcnn z. B. in der

Gegend südöstlich Fraucnfcld's die Uebungen gehalten
worden wären, wo namcntlich die Deckung cines

Rückzugs von Fraucnfeld bis Mäßigen einc prächtige

Scharffchüyenaufgabc gcgcbcn haben möchte.—

Häufer- uud namentlich Dorfgefechte aber fcheinen

uns in den meisten Fällcn noch wichtiger zu fein und
sich auf Scitcu der Vertheidigung ganz befonderS

für Scharffchützcn zu eiguen. Wir könncn hier nur
das in Nr. 84 Gesagte (welches beinahe wic in ciner

Ahnung der fraglichcn Zeilen der „Eidg. Zeitung"
geschrieben worden zu fein scheint) mit ganz besonderer

Anwendung auf die Scharfschützen wiederholen.

Friedcnsübungen um Stellungen, wo Scharffchützen

passend wären, müßten für die übrigen Waffen
meist fehr langweilig und unfruchtbar fcin, und wc.
nigstens bei zweiseitigen Ucbungcn theilweife auch

für die zum Blindfchießcn gezwungenen Scharffchü-

ycn felbst, wogegen Uebungen in Feld und Wald mit
Scharfschießen gegcn hie und da aufgestellte Schei-
ben (ähnlich wic die Artillerie auf UcbungSmärfchcn

zu thun pflcgt) für stc dcr Wirklichkcil am nächsten

kommen möchte, und übrigens auch die Bczichung
dcr auf ähnilchc Wcisc mit Scharffchicßcn gcüblcn

Bataillone und Jägerkompagnien gar nicht schaden

würdcn, fo daß wenigstens an eine m Tage der großen



- 369 —

Uebungen auf folche Seife verfahren werten foütc.
©ic ©cparffcpüßcn ftnt übrigenö/ wenn man auch

anf Bolfötpümlicpfriten unt auf taö ©emütpöfeben

im Ärieg einen Serth feßen wiü, wai ohne Sweifcl
gefcheben foü/ (fonft wollen wir lieber unfer Scpr-
wefett gleich über Bort werfen) tie volföthümtid)fte/
ja gegenwärtig tie einjig e volföthümtiepe unferer

Saffengattungen. ©ic Bortiebc bafür jiebt ftdj von

Sithctm Seil turch unfere Ehr- unt grafd)icßen
aui ten ätteften 3eiten biö in tie heutige Seit (wo
hoffentlid) ter gclbftußcr ten teptern eine heitfame
Sictergeburt in Einfadjheit unt Swctfmäßiglcit
geben wirt). Unö (ten Bernern unt Oberft San.
tott'ö trefflich geübten Sürdjer ©cparffcpüßen) hat
taö Sluölanb im Saufe von fünf bii fedjö Sabr-
jcbnten tiefe Saffe nadjgebiltet.Bci unö/ im Sprot
nnt etwa in SRorbamerifa aücin fußt fte auf tem

Bolf. Sir befaßen ftetö unt beftßcn taut
mehrfachen neueften auötäntifctjai Urthcitcn auch

gegenwärtig von aücn Böllern mit beeren ten beften

©tuper.
3m (3efed)t aber haben ©cparffcpüßen am borgen

teö Sageö von 9?cucnerf/ 4. SOtärj 1798/ (Äompagnie

Sfcparncr) beim SSRonhfcpein/ turcp ihre wobt*
gerichteten ©tußerfebüffe auf tie weißen Unterbein-
fteiter ter geinte, bei Sangen tie granjofenfotonne
juerft jum Btebeih ia jum SRüdjug für einc©trede
Scgö gebracht/ ©cparffcpünai (Äomp. Sfa)arner
nnt ©cpnpter) bilteten wenige ©tunten tarauf tie
Borput/ welche nach bartnädigem Stterftant ter
graniofen fte von Sangen biö auf tie ipöbe oberhalb

9ieuencd jurüdträngten; ©cparffcpüpen ter
bloß 30—40 üRann ftarfen Ormonter»SJRannfchaft/

pinter Baumftämnicn uttt einem natürlichen ©raben
am SRante cincö Saltcö bei Bretacpatifc aufgefteüt/
empfingen am 5. SDtärj 1798 jwei SJBaattlänter %>a*

taiüonc/ eine Slnjahl granjofen nnt Unterwaüifcr
unt eine BionnirfompagiiiC/ tie ftcp auf tem engen
SRaum einer turch Berg unt ©trom cingcfdjtoffcncn
Siefe jum Slngriff entwidetn follten/ mit ihren
wohlgejieften ©djüffen fo, taß mehrere SXJtann ter
geinte unt tann ter Slnfübrcr fetbft fielen, unt ftcp

ihre ganje Äolonne jurüdjog; ©cparffcpüben von
Sug unter Sintermatt jeiepneten ftcp am 26. Slprit
1798 auf berSlnböbe bei Jpäglingcn (im gretenamt)
burcp Wutb unt ©efepidtiepfeit gleich, vortheilhaft
auö/ warfen taö franjöftfdje gußoolf in blutigem
Äampfe unt nötptgtcn ei, feinen ©a)uß hinter ter
vorrüdenten SReiterei ju fua)cti/ unt alö infolge ter
©tmbloftgfcit unt glucpt ter jum Slngriff befehlig,
ten ipcücbartire ter SRüdjug naa) SIRuri nötpig
wurte, blieb Slntcrmatt'ö Bcrluft unbeträcptlicp/
wäbrcnt taö mörterifepe Blei ter ©cparffcpüßen
eine SOtengc granjofen getroffen hatte; ©cparffcpüßcn

auö ©cpwpj hatten am 30. Slprit 1798 in tan
mehrere ©tunten unentfepteben forttauernten unt
blutigen Äampf jwifepen Soücrau unt SRicptcröwpt/
wo tie granjofen anfangö jurüdgeträngt würben/
eine SOtenge terfelbcn turcp ihre Äugeln faüeu
machen; ©a)arffepüßcn aui ©cpwpj hatten gtcidjen
Sagö bei Äüßtmcbt ten geint mit jiemlichem Bcrluft

juriidgetrieben; ©cparffcpüßcn aui ©djwpj

hielten am 2. Wai vor ©cpintelcgi faft jwei ©tunten

lang tie 2000 granjofen auf, bii lai Bataiüon
unt jwei Äanonen ter ©d)wpjer fetbft ftcp tbätig
erjeigen fonnten/ unt naa) einer ©tunte taö geuer
ter granjofen ganj aufhörte; ©cparffcpüßcn auö

©cpwpj trieben am 3. SSRai 1798 bei ©t.Sltrian bei

Slrtp tie mit Bortheit vorgetrungenen granjofen
jurüd; mit unterhielten am SRigi hinter Keinen/ in
ter Eite aufgeworfenen ©djanjen von Jpolj unt
©teilten ein anfjaltenbeö geuer ani mehreren ihnen

von Änabcu nachgetragenen mit getatenen ©ewep-

ten, antworteten tau rafdjen/ aber unftepern geuer

ter granjofen jwar langfam/ aber fo/ taß jeter
©ebuß feinen SOtann ftürjte/ unt atö einer von ihnen

ftdj in außerortenttidjer Entfernung mit tretfaeper

Bntvertatung einen mitten in einem Raufen ftehenten

Hauptmann jumSiet nahm/ tcrErjiettc foglcia)
getroffen ju Boten ftüjte/ wurte tiefer ©chuß taö

Scidjcn jum aügemeiuen SRüdjug ter granjofen.
236 Zotte, i95 Berwunteten hatten tie ©cpwpjer,
mehr alö taö Sepnfacpe tie granjofen in tiefen Sagen

verloren, ©cparffcpüßcn aui Stibwattcn ftred-
ten am 9. iperbftmondt 1798 am Bladi mit ihren
mopfgcjiclten ©cpüffen eine fotepe Saht ter granjofen

ju Boten / taß fte ftch beinape auf ihrer ganjen
Sinie jurüdjujiehen anfingen/ um Berftärfung ab*

juwarten. ©cparffcpüßen mit ihren wirlfamen
©djüffen unt tie perabgeftürjteu ©tein* unt £otj-
maffen ftredten gleidjen Sagö an ter SRibenen eine

SJRcnge granjofen ju Boten/ fo taß ihre Slngriffe
lange Seit fepeiterten; ©cparffcpüßen eröffneten von
ter jähen ijatte teö SRojbcrgeö/ ali von ter Bapier-
mühle aui, rin fo mörierifepeö geuer anf tie inbem
Engpaß teö SRojlocpeö gedrängten ©epaaren ter granjofen/

taß nur wenige vott ihnen mit heiter bant
bavon tamtii, weil biejenigen/ welcpe ten wobtgejiet-
ten ©djüffen entgingen, in ten getfenflüften teö
SRojtocbö turcp Bteine, getöftüde uttt ipoljblöde
nietergefepmettert wurbem oter im S3!ReIcbbacb er-
tranfen. ©cparffcpüßcnfugetn/ heruntergeworfene
©feine unt £oljgebälfe maepten eine Sötengc ter
granjofen/ welcpe ftcp unter mörterifepem Siter-
ftante fammeln woüten/ faüen; ©cparffcpüßcn
aui Oberwaüiö waren eö vorjügtiep, welcpe im
SOtai 1799 bei Seuf wicterpolte Slngriffe ter gran*
jofen nnt Saatttänter abfeptugen/ unt nur naa)
einer SRcipe blutiger ©efeepte in ihre ipeimatp
jurüdgeträngt wurten. ©cparffcpüßen von Süria)
thaten am 25. SDlai 1799 beigranenfelt tenOeftrci-
epern befonterö viel Slbbrucp. ©cparffcpüßen (Surfer

auf pefvetifeper ©eite) waren ti, beren geuer
am SOtorgen teö 17. Sluguft 1799 von Äleintettingen
ani über tie „©tiüi" ber Slare auf tie unten an
Äfeintettifen an ber ©chiffbrüde jum Uebergang
teö öftretepifepen Äorpö unter Erjpcrjog Äarl
arbeiteten Bontonnierö wirfte, taß hiefclben naa) nnt
nad) aüe getöttet oter verwuntet würben, unt fo
tiefeö glänjente Unternehmen febeiterte unter SOtit-

pütfc ter SRacpiäfftgfcit unt Untauglicpfeit ter
höhern öftrcichifcpcu Bontonnierofftjierc; 30 ©cparffdjüßen

ter aufiiäntifa)cnSähenfa)wpter trafen am
28. «Dtärj 1804- tie rechte gtanfe ter eitg.Sruppen
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Uebungen auf folche Weife verfahren wcrden follte.
Die Scharffchützen sind übrigens, wenu man auch

auf Volkstümlichkeiten und auf das Gemüthslcbcn
im Krieg einen Werth fetzen will, was ohne Zweifel
gefchehen foll, (fönst wollcn wir licbcr unfcr Wchr-
wcfen glcich übcr Bord wcrfcn) die volköthümlichste,

ja gegenwärtig die einzig e volkSthümlichc unfcrcr
Waffengattungen. Die Vorliebe dafür zicht stch von

Wilhelm Tell durch unfere Ehr. und Frelschicßen
auS dcn ältesten Zeiten bis in die heutige Zeit (wo
hoffentlich der Feldstutzcr dcn lctztcrn cme heilfamc
Wiedergeburt in Einfachheit und Zweckmäßigkeit
geben wird). UnS (den Berncrn und Obcrst Lan.
dolt'S trefflich geübten Zürcher Scharfschützen) hat
daS Ausland im Laufe von fünf bis fcchS

Jahrzehnten diefe Waffe nachgebildet. Bei unS, im Tyrol
und etwa in Nordamerika allcin fußt stc aufden,

Volk. Wir bcfaßcn stctS und besitzen laut mehr,

fachen ncuestcn auSländifchen Urthcilcn auch gcgen.

wärrig von allen Völkern und Heeren den besten

Stutzcr.
Zm Gcfccht aber haben Scharffchützcn am Mor.

gen dcs TageS von Neueneck, 4. März 1798, (Kom-
pagnie Tfcharner) beim Mondschein, durch ihre wohl-
gerichteten Srutzerfcbüsse auf die weißen Unterbeinkleider

der Feinde, bei Wangen die Franzofcnkolonne
zuerst zum Stehen, ja zum Rückzug für cine Strecke

WcgS gcbracht, Scharffchützcn (Komp. Tfcharncr
und Schnyder) bildeten wenige Stunden darauf die

Vorhut, welche nach hartnäckigem Widerstand der

Franzofen ste von Wangen bis auf die Höhe ober

halb Neueneck zurückdrängten; Scharffchützen der
bloß 3tt—40 Mann starken Ormonter. Mannfchaft,
hinter Baumstämmen und einem natürlichen Graben
am Rande eines Waldes bei Prelachadife aufgestellt,
empfingen an, 6. März 1798 zwci Waadtländer Ba.
taillone, eine Anzahl Franzofen und Untcrwallifcr
und cine Pionuirkompagnic, dic sich auf dcm engen
Raum cincr durch Bcrg und Strom eingeschlossenen

Wicfc zum Angriff entwickeln sollten, mit ihrcn
wohlgezielten Schüssen fo, daß mehrere Mann dcr
Feinde und dann der Anführer fclbst fielen, und fich

ihre ganze Kolonnc zurückzog; Scharffchützen von
Zug unter Andcrmatt zeichneten fich am 26. April
1798 auf der Anhöhe bei Hä'glingen (im Freicnamt)
durch Muth uud Geschicklichkeit glcich vortheilhaft
auS, warfen das französifche Fußvolk in blutigem
Kampfe und nöthigten eö, feinen Schutz hinter dcr
vorrückenden Reiterei zu fuchen, und alS infolge der
Muthlofigkeit und Flucht der zum Angriff befehlig,
ten Hellebardire der Rückzug nach Muri nöthig
wurde, blieb Andermatt'S Verlust unbeträchtlich,
während das mörderische Blei der Scharffchützen
eine Mcnge Franzosen getroffen hatte; Scharfschützen

auS Schwyz hatten am 30. April 1798 in dcm
mehrere Stundcn uncntschiedcu fortdauernden und
blutigen Kampf zwifchen Wollerau und RichtcrSwyl,
wo dic Franzofcn anfangs zurückgedrängt wurdcn,
cine Menge dcrfclbcn durch ihrc Kugeln fallen
machen; Scharfschützen auö Schwyz hatten gleichen
TagS bei Küßnacht den Feind mit ziemlichem Vcrlust

zurückgetrieben; Scharfschützen auS Schwyz

hielten am 2. Mai vor Schindelcgi fast zwei Stun-
den lang die 2000 Franzofen auf, bis daS Bataillon
und zwei Kanoncn der Schwyzer felbst stch thätig
erzeigen konnten, und nach einer Stunde daS Feuer
der Franzofen ganz aufhörte; Scharffchützcn auS

Schwyz trieben am 3. Mai 1798 bei St.Adrian bei

Arth die mit Vortheil vorgedrungenen Franzofen

zurück; und unterhielten am Rigi hinter kleinen, in
dcr Eile aufgeworfenen Schanzen von Holz und

Steinen cin anhaltcndcs Feucr auö mehreren ihnen

von Knaben nachgetragenen und geladenen Gewehren,

antworteten dcm rafchen, aber unsicher,, Feuer
der Franzosen zwar langsam, aber so, daß jcder

Schuß scincn Mann stürzte, und als ciner von ihncn

sich in außerordentlicher Entfernung mit dreifacher

Pulvcrladung einen mitten in einem Haufen stehenden

Hauptmann zumZicl nahm, dcrErzieltc foglcich

gctroffcn zu Bodcn stüztc, wurde dicfcr Schuß daS

Zeichen zum allgemeinen Rückzug der Franzofen.
236 Todte, 196 Verwundeten hatten die Schwyzer,
mehr alS daS Zehnfache die Franzofen in dicfcn Tagen

verloren. Scharffchützcn aus Nidwalden streckten

am 9. Hcrbstmonat 1798 am Blacki mit ihren
wohlgeziclten Schüssen eine folche Zahl der Franzofen

zu Boden, daß ste stch beinahe auf ihrer ganzen
Linie zurückzuziehen ansingen, um Verstärkung ab-

zuwartcu. Scharffchützen mit ihrcn wirksamen
Schüssen und die herabgestürzten Stein- und
Holzmassen streckten gleichen TagS an der Ribenen eine

Mcngc Franzofen zu Boden, fo daß ihre Angriffe
lange Zeit scheiterten; Scharffchützen eröffneten von
der jähen Halde deS RozbergcS, alS von der Papiermühle

auS, ein so mörderisches Feucr aufdie indem
Engpaß des Rozloches gedrängten Schaaren der Fran-
zofcn, daß nur wenige von ihnen mit heiler Haut
davon kamen, wcil diejenigen, welche den wohlgezielten

Schüssen entgingen, in den Felfenklüften deS

RozlochS durch Steine, FelSstücke und Holzblöcke
niedergeschmettert wurden, oder im Melchbach
ertranken. Scharfschützenkugeln, heruntergeworfene
Steine und Holzgebälke machten eine Menge der
Franzosen, welche sich unter mörderischem Widerstande

sammeln wollten, fallen ; Scharffchützcn
auS OberwalliS waren eS vorzüglich, welche im
Mai 1799 bei Leuk wiederholte Angriffe der Franzosen

und Waadtländer abschlugen, und nur nach
eincr Reihe blutiger Gefechte in ihre Heimath
zurückgedrängt wurden. Scharffchützen von Zürich
thaten am 26. Mai 1799 beiFrauenfeld den Oestrei-
chern besonders viel Abbruch. Scharfschützen (Zürcher

auf helvetischer Seite) waren eS, deren Feuer
am Morgen deS 17. August 1799 von Kleindettingen
aus über die „Stillt" der Aare auf die unten an
Kleindettiken an der Schiffbrücke zum Uebergang
des östrcichischcn KorpS unter Erzhcrzog Karl
arbeitenden PontonuierS wirkte, daß dieselben nach und
nach alle getödtet oder verwundet wurden, und so

dieses glänzende Unternehmen scheiterte unter
Mithülfe der Nachlässigkeit und Untauglichkeit der hö-
Hern östreichischen Pontonnieroffizierc; 30 Scharfschützen

der anfständifchcnWädcnfchwylcr trafen am
28. März 1804. die rechte Flanke der eidg. Truppen
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befcbießenb/ faft Wann anf Wann unt brachten fte,
mit Surüdfaffung einer Äanone, jum Seiepen,
©eparfcpüßen richteten währent ter Belagerung
£üningenö 1814 von ter ©cpufterinfel unt ihren
©ebüfa)en ein fo wirffamcö geuer auf jeben auf ten
Säuen £üningenö erfepeinenten ©oltatenfopf/ taß
tie Berthcitigung febr gefchwäcpt wurte. ©cparffcpüßen

haben (3. Sluguft 1833) bei ten Bürgerfrie-
gen ter treißiger unt vierjiger Sahre tu Bafeüanh,
Sürta) (6.©eptember 1839), Saüiö (i. ©eptember
l84o) unt Sefftn (l. unt 2. Suli 1841) nicht unbe-
teutente SRotten gcfpielt. ©cparffcpüßcn waren ter
Slrtiücrie is47 ftctö fehr wiüfommenc Betedung
unt hielten ftcp bri ©iötifon, SRooterbcrgoterSötcierö-
tappet gut. ©cparffcpüßen unter ©ebrunner fämpf*
ten 1848 für Benetig auf eine Weife, welcpe tie
ebrenpoüfte Bepanttung oom geinte erwarb.

©ie ©djarffebüßen ali felbftftäntigc Saffc ftnt
taper eine ter ipauptmurjeln unferer imtfötbümlicpen
Seprfraft. Wan richte tie grietenöübungen/ vereint

mit anbern Saffen, fo ein, taß fic wirfen fön*
nen mit fte werten auch ta feine fo ganj traurige
SRoüe mehr fpielen. ©itt eö aber einmal Ernft, fo

werten fte wieter bodj in Ehren ftehen/ fo ftchcr alö

Sithelm Scü'ö ©djuß tem ©chweijer alö eine her

roicptigften Spaten für feine greiheit unt Unabhängigkeit

gilt. — Bieüeicpt erleben wir batt tiefe
©tunte. z.

SRcfognoöjtrungeu/ wefepe ter ^pebttton porper-
gtngai. ©ic ©cplacpt an ter Sllma war ganj unb
gar fehlerhaft eingeleitet; tie ©ivifton Boöquet,
wefepe eigentlich tte ganje ©aepe gemacht hat, hätte
oon ten SRuffen muffen in'ö SIReer geworfen werten,
wenn cö tiefen troß ihrer großen Sapferfeit niept an
aüem ©cpwungc (elan) gefehlt hätte, ©iefe Umgebung

teö rufftfepat linfen glügelö turcp tie ©ivifton

Boöguet war eine Berfcbrtbeit: man vemaep-
täfftgte tamit ganj taö wahre taftifepe Objeft, ten
rufftfepen redjtcn glügcl; auf einen entfepietatett
Erfolg hatte man atfo gar fein SRecpt ju jäptcn.
©epult an tiefer Bcrfehrtbeit fei aber einerfeitö tie
Sangfamfeit unt Ungefcpidlicpfeit Per Engtänter,
antererfeitö ter Umftant gewefen/ taß man tie,
wenn auep fcpmadje, toa) taju auöreicpentc eng-
tifepe SRciterci niept benußt habe, um ftdj über tie
SRüdjugötinie SÜtenfcptfoffö beffer aufjullären. ©er
gebier in tev Bd)lad)t felbft fei noch vcrvoüftänbigt
worten burch ten ©riüftant nach tcrfetbai unt
turcp ten berühmten glanfenmarfcb nachBafaftaoa/
ter jwar ali ein fehr weifcö dtanöoer gepriefen
Worten fei, aber nichtöteftoweniger tie Slrmee in

£ c u i 11 e t o n.

fleufieruttgen beö WRatfäaUö tyelifjiet übet
bie &riegfuprung ber berbünbeten gegen

Sfufjttanfe.

Stm 15. Suli 1856, alö ter SOtarfcpaü Betiffter ftcp

auf feiner ipeimreife auö ter Ärim in Äonftantino.
pet befant mit pom ©uttan ju Sifcpc getaten wat,
trehte ftcp taö ©efpräa), wie fepr natürlich, vor-
jugöweife um tie Äriegfübrung in ter Ärim/ alfo
um eine Bad)e, wefepe bei lern rafdjen ©ange ter
turd) SRapolcon III. unt tie ©ampffraft ter Eretitö
mobilierö getriebenen ©cfchicptc neueftcr Seit heut

fd)on ju tai längft oergangenen gehört. Sroßtem/
hoffe id), wirt cö Shre Sefer intcrcfftrai/ tie Sleuße-

rungen eineö ipauptafteurö in ter £antlung teö
SJRarfdjaÜö «ßclifftcr, welcpe bei tiefer ©clegenheit
über ten bctreffentai ©egenftant ftelen uttt tie icp

Spncn aui juvertäfftger Oucüe mittheitai fatut,
fennen ju lernen. Scp fopire meinen Brief, fo weit
cö Bnvatrüdftcpten ertauben/ mörtltcp unt geftatte
mir nur hin unt wieter eine ffeitie Slnmerfung.

„SDtarfdjaü Betiffter unterließ nicljt beiläufig ju
erwähnen/ taß er feit 1813 Offtjier/ fpäterpin 17

Sabre in Slfrifa gewefen fei unt währent tieferSeit
nur Pier SJRonatc Urlaub gepabt habe: über tie
Äriegfübrung im Slügemeinen äußerte er ftcp in einer

Seife, welcpe ihn ati Bartifan ter SDteinutigen
erfennen ließ, tie in ter tem Btiujen SRapolcon juge-
fepriebenen Brocpurc porgetragen ftnt. ©ie Santung
bei Eupatoria, fagte er, fei ein gehler gewefen/ per-
porgerufen turcp tie mangelhafte Sluöfübrung ter

eine ©adgaffc geführt habe, aui weldjer fte naepper
nidjt mehr berauögefommen (et qui a mis l'armee
dans un eul de sac dont eile n'est plus sortie.)

Betiffter/ wenn er oon Slnfang an tie Seitung ter
Slrmee gehabt hätte*/ würbe bri Äamiefcp gelautet
fein unt ©ebaftopot im erften Slntauf genommen
haben.

Saö tie Belagerung 'betrifft/ fo ftcütc Betiffter
ten SRuffen taö Scugttiß aui, laß fu lie größten
SÖtautmürfe ter Seit feien (les plus fameux re-
mueurs de terre du monde). ©ie Belagerer hätten
ftch viel ju lange mit tem £orijotttalfeuer amüftrt
unt feien entlieh oiel ju fpät auf gehörigen
Scheuch teö Berticalfeucrö gefommen.

(<£Ailux) folgt.)

(Scptnetgbaufer'fdbe Sorrtiiicntöbttcbpaitblmtfj
in 23«fel.

itlilitärwiffcnfcpQftlidjc üeuigkeitem

Slfter, bie ©efeepte unb ©a)Iaa)ten bei Seipjig. 2. Slu¬

guft. 1. Sieferung ftr. 6. 70'.

&mt)et, neue ©pfteme ber ftetb-Elrtiüerie«
Organifation 10. 70.

geller, Seitfaben für bett Unterridjt im Ser-
rainaufnehmen 3.,—

Sfftilität*(Snct)tlopäbie attgemeine. 1.
Sieferung, (mirb Poüftänbig in 36
bti 40 SieferUngen) 1. 35.

Tiilicitin, @efa)ta)tebe8Jfrtege03ftußtanb8
mit g-ranfreia) i. 3- 1799. 1. Bnb. 12. 90.

ffllüttet II, bte ©runbfäße ber neuen Befe¬
ftigung 3. —

tyotevin, 9lbriß ber ©runbbegriffe be8 gra=
pbifeben ©efttementS 1.50.

9>....J., Einleitung jur OtefognoSjirung be3

ZexxaiS. 2. Auflage 8. —
— Saftif ber Infanterie unb JcaPaUerte.

3. Sluflafle 7. —
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beschießend/ fast Mann auf Mann und brachten ste,

mit Zurücklassung einer Kanone, zum Weichen.
Scharfchützcn richteten während dcr Belagerung
Höningens I8i 4 von der Schusterinfcl und ihren
Gebüfchcn cin fo wirkfamcS Feucr auf jeden aufden
Wällen Hüningens erfcheinenden Soldatenkopf, daß
die Vertheidigung fehr geschwächt wurdc. Scharfschützen

haben (Z.August 1833) bei dcn Bürgerkriegen
dcr dreißiger und vierziger Jahrc in Basclland,

Zürich (S.September 1839), Wallis (i.September
I84l>) und Tefstn (1. und 2. Juli 1841) nicht unbc-
deutende Rollen gespielt. Scharffchützcn warcn dcr
Artillerie 1«47 stets fehr willkommene Bedeckung
und hielten sich bci GiSlikon, Roorcrbcrg odcrMcicrs-
kappel gut. Scharffchützen unter Debrunner kämpften

1848 für Venedig auf cine Weife, welche die
ehrenvollste Bchandlung vom Fciudc erwarb.

Die Scharffchützcn als felbstständigc Waffc stnd
daher eine der Hauptwurzcln unfcrcr volkstümlichen
Wehrkraft. Man richte die Friedensübnngen, vereint

mit andern Waffcn, fo cin, daß stc wirken können

und ste werden auch da keine fo ganz traurige
Rolle mehr fpielen. Gilt eS aber einmal Ernst, fo

werdcn ste wicder hoch in Ehren stchen, fo sicher als
Wilhelm Tcll's Schuß dcm Schwcizcr alS cinc der

wichtigsten Thaten für feine Freiheit und Unabhän-
gigkcit gilt. — Vielleicht crlcbcn wir bald dicfc
Stunde.

Feuilleton.
Aeußerungen deö Marschalls Pelissier über

die Kriegführung der Verbündeten gegen
Rußland.

Am 15. Juli 1866, alS der Marschall Pelifstcr stch

auf fcincr Heimreife aus der Krim in Konstantinopel

befand und vom Sultan zu Tische geladen war,
drehte stch das Gespräch, wie fchr natürlich,
vorzugsweise um die Kriegführung in der Krim, also

um eine Sache, welche bei dem raschen Gange dcr

durch Napoleon III. und dic Dampfkraft dcr CrcditS
mobiliers gctricbencn Gcschichlc ncucstcr Zcit heut

fchon zu dcn längst vergangenen gehört. Trotzdcm,
hoffe ich, wird eö Ihre Leser intcresstren, die

Aeußerungen eiueS Hauptakteurs in dcr Handlung des

Marschalls Pelissicr, wclche bei dieser Gelcgcnhcit
über den betreffenden Gegenstand sielen und die ich

Jhneu auS zuverlässiger Quelle mittheilen kann,
kenncn zu lernen. Ich kopirc meinen Brief, so weit
eS Privatrückstchten erlauben, wörtlich und gestatte

mir nur hin und wieder eine kleine Anmerkung.
„Marschall Pelissicr unterließ nicht beiläusig zu

erwähnen, daß er scit 1813 Offizier, späterhin 17

Jahrc in Afrika gewefen fei und während diefcrZcit
nur vier Monate Urlaub gehabt habe: über die
Kriegführung im Allgemeinen äußerte er stch in ciner
Wcise, welche ihn als Partisan dcr Meinungen er-
kennen ließ, die in der dem Prinzen Napoleon
zugeschriebenen Brochure vorgetragen stnd. Die Landung
bei Eupatoria, sagte cr, sei ein Fehler gewesen,
hervorgerufen durch die mangelhafte Ausführung der

Rekognoszirungen, welche dcr Expedition vorher,
gingen. Die Schlacht an der Alma war ganz und
gar fehlerhaft eingeleitet; die Diviston Bosquet,
welche eigentlich die ganze Sache gemacht hat, hätte
von den Russen müssen in'S Meer geworfen wcrdcn,
wenu eö diefen trotz ihrer großen Tapferkeit nicht an
allem Schwünge (ö!s„) gefehlt hätte. Dicfe Umge.
hung des rufsifchen linken Flügels durch die Divi-
ston Bosquet war eine Verkehrtheit: man vernach.
lässtgtc damit ganz das wahre taktische Objekt, den
russischen rechten Flügcl; auf einen entschiedenen
Erfolg hatte man alfo gar kein Recht zu zählen.
Schuld au dicfcr Vcrkchrthcit fci abcr cinerfcits die
Langsamkeit uud Ungeschicklichkeit der Engländcr,
andererseits dcr Umstand gewesen, daß man die,
wenn auch schwache, doch dazu ausreichende
englische Rcitcrci nicht benutzt habe, um stch übcr die
RückzugSlinie McnschikoffS bcsscr aufzuklären. Dcr
Fchlcr iu der Schlacht selbst fei noch vervollständigt
worden durch dcn Stillstaud nach dcrfelbcn und
durch den bcrühmtcu Flankcumarsch uach Balaklava,
der zwar alö ein fehr weifcS Manövcr gepriesen
worden sei, aber nichtsdestoweniger die Armee in
eine Sackgasse geführt habe, aus welcher sie nachher
nicht mchr herausgekommen (st qui » mis l'armée
àsns un eul cke sae ckont elle n'est plus sortis.)

Pellfster, wenn cr von Anfang an dic Leitung der
Armcc gehabt hätte, würdc bei Kamicfch gelandet
fein und Scbastopol im ersten Anlauf genommen
haben.

Was die Belagerung 'betrifft, fo stellte Pelifstcr
den Russcn das Zcuguiß aus, daß stc dic größten
Maulwürfe dcr Wclt scicn (les plus fameux re-
musurs àe terre àu monàe). Die Bclagcrcr hätten
sich viel zu lauge mit dcm Horizontalfeucr amüsirr
und seien endlich viel zu spät auf gehörigen Ge-
brauch des Vcrticalfeuers gekommen.

(Schluß folgt.)

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Basel.

Militärwisscnschastlichc Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. 2. Au¬
gust. 1. Lieferung Fr. 6. 7(X

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organisation 10. 70.

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter-
rainaufnehmen 3.,,—

Militär-Encyklopädie allgemeine. 1.
Lieferung, (wird Vollständig in 36
bis 40 Lieferungen) 1. 35.

Milicitin, Geschichtedes Krieges Rußlands
mit Fransreich i. I. 1799. 1. Bnd. 12. 90.

Müller II, die Grundsätze der neuen Befe¬
stigung 3. —

Potevin, Abriß der Grundbegriffe des gra¬
phischen Defilements 1.50.

P....Z., Anleitung zur Rekognoszirung des

Terrais. 2. Auflage 8. —
— Taktik der Infanterie und Kavallerie.

3. Auflage 7. —
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